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Denkzeit

pe——

Das Lacheln der Kinder

«Lach doch mall»

sagte meine Mutter ganz leise zu mir,

wenn ihr selbst bange war

vor Leuten, die sie unsicher machten oder beunruhigten.
Mein Lacheln war ihr Schutz;

es gab ihr neue Kraft in der Erniedrigung.

«Lach doch mall!»

Weil ein Kinderlacheln alles Leid

und alle Ungewissheit der Welt tiberstrahlt.

In Indien heisst es: «Das Kind ist das Lacheln der Welt.»
Das stimmt!

Sind es nicht die Kinder, die uns mit den andern verbinden,
wenn die Eltern des Bittens und Bettelns miide sind?

lhr Lacheln bringt Vorwiirfe und Fragen zum Verstummen.
Das ist ihre Starke,

die Kraft, durch die ihre Familie anerkannt wird.

Sie spielen,

sie rennen,

sie wachsen in verwahrlosten Vierteln auf,

in Siedlungen, eingezwangt zwischen Fabrik und Autobahn.
Sie schreien zu laut,

sie storen den Unterricht,

sie konnen nicht stillsitzen,

in der Kirche nicht ruhig sein.

Doch welch ein Lacheln schenken sie uns,

wenn sie spuren, dass wir sie lieben.

Manchmal kommt mir der Gedanke, dass die Kinder,
wenn die Welt so weitermacht,
bald nicht mehr die Kraft zum Lacheln haben werden.

Und dann?

Wer verbirgt dann die Schande des arbeitslosen Vaters?
Wer lasst die Mutter die Birde des Alltags vergessen?
Wer ruft dann unserer Welt in Erinnerung,

dass Zartlichkeit mehr wert ist als Leistung und Gewinn?

Aus «Worte fiir Morgen» von Pere Joseph Wresinski (1917-1988), dem Grinder
der Vierte-Welt-Bewegung. Er lebte als Priester mitten unter obdachlosen Familien
in einem Notunterkunftslager nahe bei Paris. In diesem Buch macht er sich zum
Sprachrohr der Allerarmsten. Es kostet Fr. 27.— (142 S. mit Zeichnungen von
Jean Bazaine) und ist erhaltlich bei ATD Quart Monde, 1733 Treyvaux.



	Denkzeit : das Lächeln der Kinder

